
wünschen, daß solche Dıszıplın bel wurden, hatte dıe große Friedensde-
uns Eıngang fände monstratıiıon ın ONn VoO Oktober

Für dıe weıtere ökumenische Dıskus- 981 noch nıcht stattgefunden. Auch
SION sSınd die Überlegungen Vvon Lıe- dıe Friedensdenkschrift der EKD CI -
ANemM annn besonders wichtig. Hr schıen erst später. Es ware wünschen,
VOT der Illusion, als könne INa in Uro- daß die nüchternen und zugleich CNZA-

Entspannungspolitik fortsetzen, oh- glerten Überlegungen, dıe hier vorgelegt
den milıtärischen Bereich einzubezı]e- wurden, In die notwendige Weıterarbeit

hen Das entspricht Thesen, dıe Eingang fänden Andererseits erfüllt die
inzwischen mehnriac VO  — Bahr VOI- Friedensbewegung vielleicht doch den

VOoO  —worden sind. An zweıter Stelle Huber ausgesprochenen
betont Lienemann die verschiedene In- Wunsch nach der „Bıldung einer krıt1-
teressenlage zwıschen den USA und ıh- schen Öffentlichkeit‘‘, ehe ‚Au spät
Fn europäılschen Verbündeten: Die seIit er
967 geltende Theorie der „flex1ible IC- olfgang Schweitzer
sponse“ ge 1m Ernstfall die Eu-
ropäer sehr viel mehr als dıe Amerika-
858 Und das hat „Auswirkungen auf SEELSORGE ÖKUMENISCH
die ethısche Reflexion‘‘, dıie drıngend 1m
ökumeniıschen Kontext beachtet werden Werner Becher / Alastair Campbell /
mussen: ‚„ Während In Europa der Eın- Keith Parker (Hrsg.), Wagnıs der

Freiheit. Eın Internationaler KongreßSatz Von Kernwafifen zerstört, Was g-
schützt werden soll, kann der begrenzte für Seelsorge und Beratung. Vanden-

Talls ıne Begrenzung möglıch ist hoeck Ruprecht, Göttingen 1981
145 Seiten. Kart 285,—Atomschlag für dıe USA milıtärisch

sinnvoll sein““: tatsächlıch hat dıies ein1ıge ach aller Zeugen und soll der Hr-
amerıkanische Theologen bereıts des- ste Internationale Kongreß für eelsor-
SCH Rechtfertigung veranla. CLEZ Hın- und Beratung, dem siıch 1m ugust
€e1Is auf Ramsay, allerdings aus den 1979 über Seelsorger und Therapeu-

ten Adus Ländern aller Kontinente InJahren 1962 und Es are WUn-
schen, daß der Dıalog zwıschen den Edinburgh zusammenfanden, eın her-
nordamerikanischen und den europäl- vorragendes ökumenisches Kre1ign1s und
schen Kirchen über diese Frage der 1INn- eın anregender Fachkongreß SCWESCH
zwıschen mıt Besuchen von Delegatio- sein. Das uch arüber ist hingegen auf

weite Strecken eher enttäuschend EsNnen 1m Jahre 1981 eingesetzt hat) inten-
s1viert wiırd. In diesem Zusammenhang beginnt mıt einem schönen Vortrag Von
ordert Lıenemann ganz allgemein „eiıne Jürgen Moltmann über das Wagnıs der
stärkere reglonale Dıfferenzierung des Freiheit, der aber In den weıteren Refe-
öÖökumenischen Studienprogramms“ über I11UT Sanz Rande erwähnt ırd.
Milıtarismus und Abrüstung Zustimmung SOWIle auch tarken Wiıder-
Wahrscheinlich kann 1Ur auf dıiıe- spruch erregte ein für den eser, viel-
SC  3 Wege N der gewlssen Unverbind- leicht nıcht den Hörer) auffallend fla-
ichkeit der Empfehlungen herausfin- cher, VON unklaren Definıtionen, Anek-
den, dıe auf den beıden Konsultationen doten, Allgemeıinheıten und auch Ver-
von 1977 und 978 gegeben wurden. wechselungen gekennzeichneter Vortrag

Als die In dieser Veröffentlichung des nıederländischen Psychologen und
sammengefaßten tudıen abgeschlossen Priesters Herman Andrıiessen. Ihm WI1-
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derspricht wuchtig der Pastoraltheologe diese rage g1bt allerdings relatıv viel
TIhomas Oden VO  . der Drew Univer- Lıiıteratur (von Mpolo n auch CI -

sıty, New Jersey, und verurteıilt mıt ıhm wähnt), aber 65 ist doch sehr wichtig,
all dıe Seelsorger, die ihr Handwerk da auf diesem Kongreß auch eine kOom-
dıe Psychologie verkauft en Das petente Darlegung dieser Problematık
hätte einen Nettoverlust Freiheit CI - erfolgte. In ihrem Licht verblassen dıe
geben, den INall 11UI UrcC. HöÖ- kleinen Plänkeleıen und Privatpräferen-
ICI auf dıie und dıe Kırchenväter ZCI ın ein1gen der anderen Beıträge.
en scheıint hıer der bekannten ext- Sachkundig niımmt der erfahrene Mi-
sammlung Von Clebsch und chael Wılson dus Birmingham, <  zt und

Jaekle VO:  — 1967, ohne Hinwels aller- Theologe, Mpolos Anlıegen auf und
dings, folgen) wieder wettmachen fügt interessante, WEeNn auch unsyste-
könnte Er bekennt siıch selbst als schul- matısch angeordnete edanken aus sel-
dıg, früher den „ Verzerrungen und 1CI eigenen rung Bel beiden
Maßlosigkeıten"‘ dieses Ausverkaufs Autoren eine ZWal zurückhaltende,

aber doch mıt missionarischemAnteil haben Die Replık
auf Andrıiıessens Vortrag VO ames Eifer vorgetiragene Ansıcht auf, WIT 1m
Whyte, dem Pastoraltheologen VO  a} Westen hätten 6S uns mıt der Ablehnung
Andrews, WIE das totale egen- der eigenständıgen afrıkanıschen „Me'
stück (Oden Ihm gefallen be1i dizın  .6 (sıe se1 ja eher Gruppentherapie
Andrıessen besonders die Hıebe und Soziologie), auch mıiıt dem Zauber,
die Fachtheologen, und GT bescheinigt leicht gemacht ber Was 68

seinen schottischen Kollegen, Theologie hiıer eigentlich lernen g1Dt, ırd dem
mıt Indoktrination verwechseln. Der eser auch nicht mitgeteıilt. Denn „ ZaNZ-
eser ist unangenehm berührt, heitliıches“, „personenbezogenes‘,
hıer 1U  - unvermittelt ein historisch „psychosomatiısches*‘, „Famılıen- und
übrigens durchaus anfechtbares Re- Beziehungs-orientiertes Krankheıits- und
era über dıe strıttige Berufung des Menschenbild*‘ das haben WIT War

Nachfolgers VOIL Orrance in vernachlässıgt, aber stiımmt und ist
Edinburgh finden Die Herausgeber nıcht allzu romantisch SagcCIIl, daß WIT
und der Göttinger Verlag hätten diese dıes 1U Aaus Afrıka LICU lernen sollen?

Die Orer und Leser) mOg sıch g-wenı1g diskrete und NUTr halbrichtige Re-
portage streichen müssen! sagt aben, daß heute ZU TIon

Weniıg erglebig ist leider auch der Be1i- gehört, solche Außerungen machen.
irag VO Walton, dem Inhaber des Aber was hindert sie, danach einfach
Lehrstuhls für Psychiatrıe ın Edın- ZUI Tagesordnung überzugehen?
urgn, lebendiger aber das kleine Nicht NUur Mpolo und Wılson, auch

der Femuinistin Catharına Halkes ausReferat VO Scharfenberg Aaus Kiel
Ökumenisch SOWIle auch psychothera- Holland würde INan ausführlı-

cher zuhören. So aber le1iben Halkespeutisch und medizin-ethnologisch VOoONn

Interesse ist der Aufsatz VON asamba Äußerungen alg generell und werden
Mpolo Aus Zaire und ÖRK GenfT), LLUT oberflächlich mıt dem Kongreßthe-

der dıe Probleme der Spannung ZWI1- Seelsorge und eratung verknüpft.
schen westlicher Medizın und der 1n ihr Man lıest 1mM Grunde keinen einzigen
beschlossenen Anthropologıie) und dem Satz, der eues und bısher Ungesagtes
Gesundheıits- und Krankheitsverständ- bringt. Geschickt faßt Alastair Camp-
N Schwarzafrıkas bespricht. Über bell aus Edinburgh dıe Tagungsergeb-
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niısse SaIMNIMNCI, und Moltmann, der entstehen, dıe egehbar werden und die
Kongreß selbst nıcht teılgenommen Versöhnung verheißen: Versöhnung

e schlofß mıt einer Predigt über den zwıschen Relıgion und Wiıssenschaft,
Pharisäer und den Zöllner, sicher einem zwıschen Theorie und Praxıs, zwıschen
sinnvoll ausgewählten ext Kirchenleitungen und Gemeıinden, ZWI1-

Dıie internationale Seelsorgebewe- schen Bischöfen und Theologen, VOT ql-
Zgung, Von der dieses uch anlalbbdlıc des lem aber Versöhnung zwıischen den Kır-
Kongresses In Edingburgh wıder- chen. Vertreter beıider Konfessionen
spiegelt, ist ohne Zweiıfel Von großem en diese Thematık unter dre!l Leıtge-
ökumenischen Interesse Dazu äaußert danken entfaltet: Modelle, Wege, Ziele
sich auch Werner Becher dus Frankfurt, Herausgekommen ist el eıit mehr
der Präsıdent der Sganzenh nternen- als ıne „EHrung:-. Der Band ist gerade-

ıne ökumenische Bestandsaufnah-IMUuNg, in seinem Nachwort. HBr verliert
dıe theologischen Dımensionen für kel- IN} ja siıcher gallz 1mM Sinne des Jubi-
NCN Moment Aaus den Augen und VeTI- lars ein Arbeıtsbuch geworden, das
spricht sıch reiche Früchte VO  — einer über den ortgang der ökumenischen
Fortsetzung des dort begonnenen inter- ewegung nachzudenken herausfordert
natıonalen, eben Öökumenischen und anleıtet. Man möchte ihm darum
Austausches. weıte Verbreitung wünschen.

Schade Ist, da In dem uch Urc Die Bıblıographie VOoN Prof Fries ist
offensichtliche Mängel in der Überset- Von 1971 bI1s 1981 fortgeführt der erstie
ZUNg 1INs eutsche einıge Unklarheıiten Teıl fand sıch 1n der Festschrift 99  CgCH-
entstanden siınd. Zudem sınd die Belege nung‘‘ seinem Geburtstag
der Ziıtate oft flüchtig oder unvollstän- Kg
dig, besonders 1m Beıitrag Von Stein
Es finden sıch auch etliche Druckfehler;

Religionen Geschichte Ökumene.und arl um dıe Deutschtümele1 „Hoch-
schulen St Mary  S; St Andrews‘‘ (was In emorl1am TNS enz Herausge-

geben VO  —; Raılıner Flasche und Erichauch inhaltlıch unrıichtig) und das gute
alte Ediınburgh ohne aCc. Verlag Brill, Leiden

Dietrich Rıtschl 981 233 Seiten. art Gulden 72,—
Freunde, Kollegen und chüler des

1978 verstorbenen Marburger GelehrtenFEST- UND GEDEN  RI  EN sınd dıe Autoren dieser Beıträge, iın
denen verschiedene Aspekte AdUus dessenAuf egen der Versöhnung. Beiträge reicher Lebensarbeıit aufgegriffen WCI-

ZU ökumenischen espräch. Her-
ausgegeben Von eier euner und

den War doch TNSsS enz „Nicht 11UT
ein allseıtig ausgewlesener Kırchenhisto-Franz Wolfinger. Verlag Josef Knecht, rıker, sondern auch einer der Wegbereı-Frankfurt Maın 982 304 Seiten. ter der ökumeniıschen Wiıssenschaft undGeb 36,— der Forschung auft dem Gebiet der Neu-

Im Vorwort dieses dem Öökumenisch religionen, e1l CS ıhm unmöglıch
engaglerten Gelehrten seinem Ge- schıen, In einer wI1e auch immer be-
burtstag gewıdmeten Bandes heıißt 65. grenzien Art denken, forschen
„Heinrich Friıes hat ın seinem akademı- Wissenschaft überhaupt treiben“‘
schen Wirken WIEe kaum eın anderer be1l- OrWOTCTÜ). Hans-Joachım Schoeps,
eiragen, daß 1n wirrer Vielfalt Wege Wılhelm al  e, Gerhard Müller,
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